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Entheogene: «Erleuchtung»
durch Drogen Maja Strasser, Dr. med. FM H Neurologie

Entheogene (en in, theos Gott,
genesthai bewirken) sind bewusst-
seinsverändernde Substanzen, die
intensive religiöse Gefühle hervorrufen

können. Diese Drogen werden
in schamanistischen und religiösen
Ritualen diverser Kulturen verwendet
(z. B. «Zauberpilze», halluzinogene
Kakteen, Iboga- Rinde, Muskathaltige
«Nervenkekse» nach Hildegard von
Bingen, Ecstasy u. a.).
Als Beispiel soll die Substanz Ecstasy
dienen, weil ihre Wirkung auf das
Gehirn gut erforscht und recht konsistent

ist, und weil es unzählige detaillierte

Berichte über Ecstasy-Konsum in
unterschiedlichen Kontexten gibt.
Ecstasy (MDMA=3,4-Me-thylendioxy-
N-methylamphetamin) wurde bereits
1912 auf Antrag der Firma Merck
patentiert. Die Substanz war als
Nebenproduktauf derSuche nach einem

blutungsstillenden Wirkstoff synthetisiert

worden, und ihre psychoaktive
Wirkung wardamals unbekannt. Erst
in den 50er Jahren und dann
eingehender seit den 70er Jahren wurde
der bewusstseinsverändernde Effekt
erforscht. Ecstasywirkt übereine
Ausschüttung von Serotonin undanderen
Neurotransmittern euphorisierend
und stimulierend. Es «öffnet das
Herz» und kann ein überwältigendes

Gefühl der Verbundenheit, der
Akzeptanz und der Liebe anderen
und sich gegenüber auslösen (empa-
thogen, «Mitgefühl bewirkend» und
entaktogen, «das Innere berührend»).
Bei gläubigen Menschen, und zwar
ausschliesslich bei jenen, ist die Substanz

zusätzlich entheogen, d. h. diese
intensive Verbundenheit und
Dankbarkeit wird auf den jeweiligen Gott
projiziert. Dieselbe Substanz bewirkt

Forum
Keine FVS-Stellungnahme zur Minarett-Initiative

Erstaunt und verwundert haben wir
im Internet und nachher aus der
Sektions-Info 4/2008, Punkt 6, erfahren,

dass die Freidenker-Vereinigung
Schweiz eine offizielle Position zur
kürzlich eingereichten Minarett-
Initiative erarbeiten muss. Warum?
Woher kommt der Auftrag?
Weiter ist zu lesen: Solltedie Mehrheit
derSektionen die Initiative befürworten,

also das Positionspapier der FVS

ablehnen, wird eine Arbeitstagung
einberufen, um über diese Angelegenheit

zu diskutieren.
Für uns ist die Erarbeitung einer
Stellungnahme absolut überflüssig
und unnötig:
1. Die Freidenker-Vereinigung soll ihre
Zeit und Bemühungen besser dazu
einsetzen, den vielen Menschen, die
im Leben an ihrer Religion zweifeln,
behilflich zu sein, sich von ihren
eingetrichterten, unseligen Glaubens-
zwängen zu befreien.
2. Sollte die Stellungnahme zur
Initiative mehrheitlich negativausfallen
und publiziertwerden, wird eine
Religion bestärkt, immer noch mehr
Forderungen und Wünscheanzumelden.

Der Anspruch auf eine gegenseitige
Anerkennung und Gleichbehandlung
lässt auf sich warten.
3. Mit der Begründung für die
Menschenrechte einzustehen, darf sich
der Freidenker nicht zum Erfüllungs-
Gehilfen machen. Kann es denn die
Aufgabe der Freidenker sein, sich für
fremde Glaubenssymbole (Minarette)
einzusetzen? Die Menschenrechte
werden ohnehin nur einseitig für die
«Anderen» gefordert. Ob wir uns in
der Schweiz noch wohl fühlen, ist
für «die Gutmenschen» absolut nicht
wichtig.
4. Bei der Initiative geht es um eine
Bestimmung in den Bauordnungen,
welche keine Einschränkung der
Religionsfreiheit bewirken.
Es braucht deshalb keine Stellungnahme

der Freidenker, weder für
noch gegen die Initiative. Der
Zentralvorstand soll jedem Freidenker
sei bst überlassen, wie er dazu Stel I ung
beziehen will. Freidenker brauchen
keine Vordenker!

C. Barizzi + H. Dünki
Sektion Winterthur

also bei unterschiedlichen Menschen
das gleiche Gefühl, das aber je nach
Weltanschauung und Kontext
unterschiedlich interpretiert wird.

Diese tief bewegenden Erlebnisse
wurden in religiösen Kreisen rasch
bekannt und genutzt. So wardererste
Ecstasy-Grosshändler, Michael Clegg,
ein katholischer Pfarrer. Er machte
in den 80er Jahren in Texas offen für
Ecstasy Werbung und ermöglichte
Bestellungen übereinegebührenfreie
Telefonnummersowie Bezahlung mit
Kreditkarte. Nach seinerVerurteilung
wegen Drogenhandels wurde er im
Gefängnis erleuchtet undwirktseither
unterdem Namen Satyam Nadeen auf
Costa Rica als Guru.
Bemerkenswert ist auch die Rolle
der Bhagwan in der Verbreitung von
Ecstasy in Europa. In ihrem Zentrum
in Oregon benutzten Bhagwan und
seine Jünger in denfrühen80er Jahren
Ecstasyzur meditativen Bewusstseins-
erweiterung. Als Bhagwan wegen
Problemen mit den amerikanischen
Behörden 1986 nach Indien zurückkehrte

und sich die Gruppe auflöste,
gelangten einige Anhänger nach
Europa, wo ihre Schilderungen über
diese Substanz und bestimmt auch
mitgebrachte Tabletten auf grosses
Interesse stiessen.
Nicholas Saunders, der Autor von «In
Search of the Ultimate High: Spiritual
experience through psychoactives»
(2000), sprach mit mehreren
Gläubigen, die Ecstasy aus spirituellen
Gründen konsumiert hatten (als es
noch nicht illegal war). Da siedie Droge

mit der Absicht und in Erwartung
religiöser Erlebnisse eingenommen
hatten, waren ihreTrips entsprechend
stark religiös-spirituell gefärbt. Ein
Benediktiner-Mönch beschrieb
eindrücklich, wie die Substanz ihm einen
direkten Kanal zu Gott eröffnet habe.
Ein Rabbi behauptete gar, dass Parties
mit Drogen wie Ecstasy heutzutage die
beste Möglichkeit fürwahre religiöse
Erlebnisse bieten würden, > Seite 6
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